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Vorwort

Seitdem 1. Mai 2015 istdas neue Bundesgleichstellungsgesetz (BGteiG) in Kraft, mitdem das bisherige nach

fast vierzehnjähriger Güttigkeit abgelöst wurde. Zie] des neuen Gesetzes ist es, die Gteichstetlung von Frauen

und Männern in der Bundesverwaltung zu venvirklichen, bestehende Benachteiligungen auf Grund des Ge-

schlechts, insbesondere Benachteiligungen von Frauen, zu beseitigen und künftige Benachteiligungen zu ver-

hindern. Auch die Männer werden jetzt in den Btick genommen. Ziel ist es, die Familienfreundtichkeit sowie

die Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Berufstätigkeit für Frauen und Männer zu verbessern. Die besonderen

Belange behinderter und von Behinderung bedrohter Frauen sind bei der Erreichung der Zielezu berücksichtigen.

Um eine GteichsteItungzu erreichen, sieht auch das neue BGleiG vor, in Bereichen, in denen Frauen unter-

repräsentiert sind, bei gleicher Quatifikation Frauen unter anderem bei derVergabe von Ausbitdungsp[ätzen,

bei Einstettung und bei beruflichem Aufstieg bevorzugtzu berücksichtigen. Eine besondere Förderungvon

Männern ist hingegen nur vorgesehen, wenn eine Unterrepräsentanz aufgrund strukture[[er Benachteitigung

vorliegt; diese ist jedoch bislang nicht gegeben.

Hinsichttich derVereinbarkeitvon Beruf und Familie sind Männer genauso zu unterstützen wie Frauen.

Männer sotlen insbesondere dazu motiviert werden, Vereinbarkeitsangebote stärker ln Anspruch zu nehmen.

Die Dienststetlen haben Arbeitszeiten und sonstige Rahmenbedingungen anzubieten, die Frauen und Männern

die Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Berufstätigkeit erleichtern soweit zwingende dienstliche Belange nicht

entgegenstehen. Dafür sind im Rahmen der diensttichen Möglichkeiten Telearbeitsptätze, mobile Arbeitsplätze
oder familien- oder pflegefreundtiche Arbeits- und Präsenzzeitmodelle anzubieten.

Auch das neue BGteiG verpflichtet unser Haus, einen Gleichstellungsplan fürvierJahre zu erstellen' Dieser

kann in einer Evaluierung nach zweiJahren an die aktuelten Gegebenheiten angepasst werden. Der letzte

Gteichstettungsplan für unser Haus galt für die Jahre 201 2 bis 2075; bei dem nunmehr vorliegenden 4. Gleich-

stellungsptan, der für die Jahre 2076 bis 2019 gitt, waren die veränderten Vorgaben des neuen BGleiG zu

berücksichtigen.

Im Gteichstellungsptan ist die bestehende Situation der Frauen und Männer in der Dienststelle zu beschreiben.

Als einheitlicher Stichtag wurde der 30. Juni des Jahres der Erstellung des Gleichsteltungsplans festgelegt. Für

diesen Gteichstettungsplan wurden die Angaben zum Stichtag 30. Juni 201.5 zu Grunde gelegt. Dies ist bei

einem Vergleich mit dem letzten Gleichstettungsplan und insbesondere bei der Überprüfung, inwieweit die

dort gesteckten Ziete erreicht wurden, zu berücksichtigen. Wie bisher ist im Gteichste[tungsplan die bisherige

Förderungvon Frauen in den einzelnen Bereichen auszuwerten und es sind konkrete Ziele und Maßnahmen zu

benennen, um die Situation der Frauen im Statistischen Bundesamt weiterzu verbessern. Neu hinzugekommen

ist die exptizite Motivation von Männern, Vereinbarkeitsangebote stärkerwahrzunehmen sowie die Darstellung,

wie Frauen und Männer die Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeitvon Famitie, Pflege und Berufstätigkeit in
Anspruch genommen haben. Zudem ist darzustellen, wle sich der berufliche Aufstieg von Beschäftigten, die Ver-

einbarkeitsmaßnahmen in Anspruch genommen haben, darstetlt im Vergleich zu den Beschäftigten, die solche

Maßnahmen nicht in Anspruch genommen haben. Wegen fehlender Datengrundlage kann derzeit noch nicht
attes abgebildet werden. Die erfordertichen Daten werden künftig erhoben.

Die im letzten Gteichstettungsptan gesteckten Ziele konnten größtenteits erreicht, teilweise sogarübertroffen
werden. Unterrepräsentanzen gibt es inzwischen nur noch bei den herausgehobenen Hauptsachbearbeitungen,

den Referats- und Gruppenteitungen sowie im einfachen Dienst. SoweitZiele noch nicht erreichtwurden, sind

d ie Frauen a ntei [e ü berwiegen d weiter an gestiegen.

Auch beiden Angeboten zurbesserenVereinbarkeitvon Beruf und Familie konnte in dem vergangenen Zeitraum

vieI bewegt werden. Mit unseren Maßnahmen sind wir auf gutem Wege, Gleichstellung in unserem Hause zu

venrvirklichen.

Der Gteichstettungsptan dient der Erreichung der Ziele des Bundesgteichste[[ungsgesetzes und ist ein wesent-

tiches lnstrument der Personalplanung, insbesondere der Personalentwicklung.

Seine Umsetzung ist besondere Verpflichtung der Personalverwattung, der Beschäftigten mit Vorgesetzten- oder

Leitun gsa ufga ben sowie d er Dienststetten [eitung.
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Ei nze lfa ltbezogen e Quote n rege Iun g, Be n achte i Iigun gsve rbot
Frauen- und Männeranteil

1 Einzetfaltbezogene Quotenregetung, Benachteiliguttgsverbot
1.1 Frauen- und Männeranteil

Frauen sind in Bereichen, in denen sie unterrepräsentiert sind, bevorzugf.zu berücksichtigen, wenn sie die
gleiche Qualifikation (d.h. Eignung, Befähigung und fachliche Leistung) aufweisen wie ihre männlichen Mit-
bewerber. Unterrepräsentiert sind Frauen dann, wenn der Frauenanteil in einem einzetnen Bereich, d.h. in
der jeweiligen Besoldungsgruppe, Entgeltgruppe, Laufbahngruppe, Laufbahn, Fachrichtung und Berufsaus-

bildung oder Funktion mitVorgesetzten- oder Leitungsaufgaben unter 50% liegt. Bei einer ungeraden Anzahl

an Beschäftigten muss die Differenz mindestens zwei Personen betragen.

Tabelle 1 zeigt, dass Frauen im Statistischen Bundesamt trotz der insgesamt weiterhin sehr positiven Entwick-

lung noch immer unterrepräsentiert sind

im höheren Dienst auf Gruppen- und Referatsleitungsebene sowie

im gehobenen Dienst bei der Hauptsachbearbeitung und vor allem bei der herausgehobenen
Hauptsach bearbeitung und

im einfachen Dienst.

Tabe[te 1: Frauen- und Männeranteilunterden Beschäftigtenl nach Laufbahngruppe und Funktion imVertauf

HD

GD

ED

lnsgesamt

Auszubildende

Präs/VPräs/ALz

GL

RL

WiMi/Ref

dovon Rep

dovon WiMia

Zusammen HD

hHSB

HSB

SB5

Zusammen GD

Zusammen MD

Zusammen ED

FAB

Fachinformatik

KfBM

FAMS

Zusammen

7

6

59

749

704

45

227

46

754

267

467

598

72

7292
26

98

34

257

93

769

739

407

253

23

934

72

29

756

287

202

79

478

739

323

400

862

851

35

2226

38

9

6

4

57

5

23

97

58,3

20,7

37,8

53,0

51,5

57,0

46,2

33,1

47,7

65,3

53,5

70,3

34,3

58,0

68,4

11,1

66,7

50,0

57,9

41,7

79,3

62,2

47,0

48,5

43,0

53,8

66,9

52,3

34,8

46,5

29,7

65,7

42,0

31,6

88,9

33,3

50,0

42,1

54,5

26,7

35,2

52,8

49,7

58,4

45,5

31,7

45,4

62,7

51,2

70,0

32,5

57,1

40,0

27,8

34,4

51,3

50,0

si,4
43,6

29,9

45,2

58,4

49,2

69,1

34,0

55,7

5

27,3

26,8

i3,j
50,5

41,7

28,2

44,1

61,7

49,9

67,4

29,8

55,4

5.

732

MD

72

8

2

2

24

7

4

2

33 50,0 11

1 0hne Attersteilzeit (AZ) Btock Freiste[[ungsphase.
2 Ein Mann abgeordnet, eine Frau im Sabbatical.
3 Zwei Beschäftigte im ,,Aufstieg" nach § 24 BLV.

4 Vier Beschäftigte im ,,Aufstieg" nach § 24 BLV.

5 Drei Beschäftigte mit Übertragung höhenvertiger Tätigkeit mit Absenkung.

Quette: EPOS

6

1.10.2011

Fmuen-
anteil in %

7.6.2009

Frauen-

anteil in %

Laufbahn-
gruppe

Frauen-

anteil in %
Männer-
anteil in 7o

Fmuen-
anteil in o/o

ZusammenMännerFmuen

7.1.0.207330.6.20L5Funktion
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Ei nze lfa ltbezogen e Quoten rege lun g, Ben achtei Iigun gsverbot

Frauen- und Män neranteil

Das im letzten Gteichstettungsplan formulierte Zie[, bis Ende 2015 den Frauenantei[ bei den Referatsleitungen

auf 38,0% zu erhöhen, wurde mit einem Frauenanteilvon3T,So/o bereits zum Stichtag 30. Juni 2015 nahezu

erreicht. Hier besteht jedoch weiterhin Handlungsbedarf. Der Frauenanteil bei den Gruppenleitungen hat sich

hingegen anders als erwartet entwickelt; durch den Abbau von Gruppenteitungsfunktionen ist der Frauenanteil

unter den erwarteten Anteit von 29,6% bis Ende 20L5 gesunken. Dies ist unter anderem darin begründet,

dass durch die Reorganisation im Jahr 2070, bei der die Zaht der Gruppen von 38 auf 25 reduziert wurde,

die Zaht der Gruppenleitungen im Betrachtungszeitraum 1. Oktober 2077 bis zum Stichtag 30. Juni 201'6von

36 auf 29 abgebaut wurden; fünf dieser sieben Gruppenteitungen waren mit Frauen besetzt. Ausgesprochen
positiv ist, dass drei ehematige Gruppenleiterinnen inzwischen Abteilungsleiterinnen sind und damit der

Frauenanteit in der Leitungsebene mit 58,3o/o einen Spitzenwert erreicht hat. Die beiden anderen ehemaligen

Gruppenleiterinnen sind ausgeschieden. Die freigewordenen Stellen wurden mit Männern nachbesetzt. Der

weiterhin gestiegene Anteit an wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen, Referentinnen und Referatsleiterinnen

bitdet jedoch eine insgesamt positive Entwicklung im Bereich des höheren Dienstes ab.

lm Bereich der Gruppenleitungen ist nach dem 30. Juni 2015 der Frauenanteitin dieser Funktionsebene auf

25o/o angestiegen. Nach Ausscheiden von drei Männern und einer Frau wurden zwei der Funktionen mit Frauen

nachbesetzt und eine mit einem Mann; die vierte Gruppenleitungsfunktion ist wegen Abbau der Doppelspitze

weggefallen. Bis Ende 2019 scheiden voraussichttich weitere drei Personen (zwei Männer und eine Frau) aus

Gruppenteitungsfunktionen aus. Zwei dieser Funktionen werden voraussichtlich nicht nachbesetzt, da die

derzeit noch bestehenden beiden Doppetspitzen grundsätzlich in den nächsten vierJahren abgebautwerden
sollen. Darüber hinaus können dreiweitere Gruppenteitungsfunktionen freiwerden, sofern ausscheidende

Abteitungsteitungen hausintern nachbesetzt werden. Damit der Frauenanteil bei den Gruppenleitungen nicht

unter den derzeitigen Anteit sinkt, müssten zumindest zwei der vier nachbesetzbaren Funktionen mit Frauen

besetzt werden.

Der Frauenanteit bei der herausgehobenen Hauptsachbearbeitung konnte bis zum Stichtag auf 33,'J. % erhÖht

werden; Zielwar, bis Ende 2015 den Anteil auf 34,7 % zu erhöhen. Bei der Hauptsachbearbeitung konnte der

Frauenanteitjedoch weiter erhöht werden von 45,2% im Oktober 2077 auf 47,7 % im Juni 201,5. Da zudem

die Sachbearbeitung weit übenruiegend von Frauen ausgeführt wird, - der Frauenanteil ist hier von 58,4oÄ

im Oktober 2077 auf jetzt 65,3% angestiegen - wird auch bei der herausgehobenen Hauptsachbearbeitung

der Frauenanteilweiter erhöht werden können, zumaI bei der Hauptsachbearbeitung seit dem Stichtag der

Frauenanteit deuttich gestiegen ist.

Ziele:

- Weitere Erhöhung des Frauenanteils im Bereich der herausgehobenen Hauptsachbearbeitung

Zietwert bis Ende 20792 37,5o/"

- Weitere Erhöhung des Frauenanteils bei den Referatsteitungen

Zielwert bis Ende 2079: 40,0Y"

tm Bereich der Gruppenleitungen so[ten die derzeit noch bestehenden beiden Doppelspitzen grundsätzlich

in den nächsten vier lahren abgebaut werden. ln dieser Zeit werden voraussichttich vier Gruppenleitungs-
funktionen neu besetzt; eine resultiert aus dem Ausscheiden von Gruppenleitungen und drei aus dem Aus'

scheiden von Abteilungsleitungen. Damit der derzeitige FrauenanteiI nicht sinkt, ist die Zielsetzung, zwei

der Gruppenleitungsfunktionen mit Frauen und zwei mit Männern nachzubesetzen.

Zielwert bis Ende 20792 25,0"/0

7Statistisches Bundesamt, G leichsteItungsplan, 2O76



Einzetfa ttbezogen e Quoten regelun g, Ben achtei Ii gu n gsve rbot
Frauen und Männer mit Vorgesetzten- oder Leitungsaufgaben

- Aufgrund des geringen Frauenanteits bei den Gruppenleitungen und da sich ausschtießtich Referatslei-

tungen in Besoldungsgruppe A 15 bzw. Entgettgruppe E 15 für diese Funktion bewerben können, ist auch

der Frauenanteit in dieser Besotdungs- bzw. Entgettgruppe betrachtet worden. Tabetle 6 (siehe Anhang)

zeigt, dass der Frauenanteit bei den Referatsleitungen in der Besoldungsgruppe A 15 zum Stichtag 38,3o/"

beträgt und keine Frau in der Entgettgruppe E 15 ist.
lm Bereich der Referatsteitungen in Besoldungsgruppe A 15 bzw. Entgeltgruppe E 15 sotldaher der Frauen'

anteiI erhöht werden.

Zielwert bis Ende 20792 40,0Yo

Erhöhung der Frauenquote im einfachen Dienst.

Erhöhung des Frauenanteils bei den Auszubildenden im Berufsbitd Fachinformatiker.

Maßnahmen:

Bei externen und geschäftsbereichsweiten Ausschreibungen sind bei gleicher Eignung und Befähigung

Frauen weiterhin vorrangig einzuladen und auszuwählen, sofern in den ausgeschriebenen Funktionen

U nterrepräsentanz besteht.

Bei Hausausschreibungen sind Frauen in Bereichen, in denen sie unterrepräsentiert sind, bei gleicher

Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung ebenfatls weiterhin vorrangig auszuwählen.

Die Vorgesetzten fördern zielgerichtet geeignete Mitarbeiterinnen, unabhängigvon ihrem Arbeitsmode[[.
Dies kann z. B. erfotgen, indem ihnen gezielt die Teitnahme an Besprechungen, Sitzungen, Arbeitsgruppen

und Projektarbeiten ermöglicht wird.

lm höheren Dienst soltte geeigneten Mitarbeiterinnen ggf. auch ein Wechsel des Aufgabenbereichs empfoh-

len werden, um die Verwendungsbreite und die Chance für eine mögtiche Übernahme einer Referatsleitungs-

bzw. Gruppenleitungsfun ktion zu erhöhen.

- Auf Messen, in Schulen sowie in den Ausschreibungen sotlverstärkt bei Frauen fürden Beruf des Fach-

i nformati kers bezieh un gsweise der Fach informati kerin geworben werden.

7.2 Frauen und Männer mitVorgesetzien- oder Leitungsaufgaben

lm Gleichstetlungsplan sind nun auch konkrete Zielvorgaben insbesondere zum Frauen- und Männeranteil
für jede einzelneVorgesetzten- und Leitungsebene zu benennen. Daherwerden die Anteile von Frauen und

Männern in den Ebenen mit Vorgesetzten- oder Leitungsaufgaben erstmals gesondert betrachtet.

Da die kleinste Organisationseinheit Referate sind, liegen nur sporadisch Angaben zurAnzahtvon Be-

schäftigten mit Vorgesetzten- oder Leitungsaufgaben unterhalb der Referatsleitung vor. Letztmalig wurden

diese Daten für die Vorgesetztenrückmetdung20T6 im August 2015 erhoben. Daher werden nur die

Besch äft igten ab der Referatsteitun gsebene betrachtet.

Tabette 7.2 zeigf., dass insgesamt weniger Frauen als Männern Funktionen mit Vorgesetzten- oder
Leitungsaufgaben übertragen sind; insbesondere auf Gruppenleitungsebene ist der FrauenanteiI erheblich
geringer als der Männeranteil. Auch auf Referatsteitungsebene ist die Differenz noch deuttich.
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Ei n ze tfa [lbezogen e Quoten rege Iu n g, Ben achtei ligu n gsverbot

Ptanste[[en, Ste[[en

Tabette 1.2: Frauen- und MänneranteiI unter den Beschäftigten mitVorgesetzten- oder Leitungsaufgaben

Präs/VPräs/ALt

GL

RL

6

6

59

77

4

23

97

724

10

29

756

795

60,0

20,7

37,8

40,0

79, j
62,2

63,7

53,4

29,9

63

1 Ohne abgeordneten Mann, ohne Frau im Sabbaticah

Quelle:EPOS; Stand 30.5.201 5.

Ziel:

Erhöhung des Frauenanteils unter den Beschäftigten mit Vorgesetzten- oder Leitungsaufgaben in den

Bereichen Gruppen- und Referatsleitung. Hierbei gelten die unter 1.1 genannten Zielwerte.

Maßnahmen:

Die Ausschreibung von Funktionen mit Vorgesetzten- oder Leitungsaufgaben sotlen so formutiert werden,

dass insbesondere auch Frauen angesprochen werden, sich zu bewerben.

Die Wahrnehmung von Maßnahmen für die Vereinbarkeit von Beruf, Familie und Pflege ist auf a[[en

Hierarchieebenen zu unterstützen.

Anbieten von Fortbitdungsveranstaltungen für Frauen, die sich für die Übernahme von Führungsfunktionen
qualifizieren möchten.

Die Vorgesetzten fördern zielgerichtet geeignete Mitarbeiterinnen, unabhängig von ihrem Arbeitsmode[[.

Dies kann z. B. erfotgen, indem ihnen gezielt die Teilnahme an Besprechungen, Sitzungen, Arbeitsgruppen

und Projektarbeiten ermöglicht wird.

7.3 Ptanstetten, Ste[[en

DerStettenbestand des Hauses sinktweiterhin durch die bestehenden und die noch zu erbringenden Stetlen-

schulden aus derVergangenheit. Dennoch konnte der Frauenanteil(inkt. befristet Beschäftigte) in a[[en Lauf-

bahngruppen erhöht werden (siehe Tabette 2).

Tabelte 2: Frauen- und Männeranteil1 nach Laufbahngruppe im Vertauf in %

HD

GD

MD

ED

46,2

53,5

70,3

34 3

56,4

50,2

30,9

47,7

49,9

67,4

58,3

50,1

32,6

60,8

52,0

33,7

64,4

53,8 45,5 54,s

46,5 51,2 48,8

29,7 70,0 30,0

65,7 32,5 67,5

43,6

49,2

69,7

39,2

48,0

66,9

35,6

36,9
46,6

70,7

0 2

1 Ohne ATZ Btock Freistellungsphase; ohne Azubis.

Quelte: EPOS

9

Män nerFrauenFunktion Männeranteil in %Frauenanteil in o/"Insgesamt

Lauf-
bahn-
gruppe Frauen MännerFrauenMännerFrauenMännerFmuenMänner MännerFrauenMännerFrauen

30.6.2015 7.6.20097.70.20771.10.2013 8.11.20057.9.2007
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Einze tfa ltbezogen e Quote n rege lu n g, Benachtei Iigu n gsverbot

Ptanstellen, Stetten

Bei den befristet Beschäftigten ist der Frauenantei[ weit größer als der Männeranteil. Insbesondere im höheren

und im gehobenen Dienst ist der Frauenanteiljeweils erheblich größer als der Männeranteil, während im
Bereich des mittleren Dienstes Frauen- und Männeranteile weniger stark differieren (siehe Tabette 2.1).

Tabette 2.1: Frauen und Männer im Zeitvertrag nach Laufbahngruppe

HD

GD

MD

ED

Gesamte nrs

43

25

35

0

103

74

47

73

0

188

37

76

38

0

85

58,1

61,0

47,9

0,0

54,8

41,9

39,0

52,1

0,0

45,2

Quelle: EPOS; Stand 30.6.2075

Zie[e:

ln atten Bereichen, in denen Frauen unterrepräsentiertsind, sind beiderBesetzungvon Ste[len und Ptan-

stelten bei gleicher Qualifikation Frauen bevorzugt zu berücksichtigen. Dies gitt insbesondere für die
Bereiche des höheren, gehobenen und einfachen Dienstes.

Bei Stel[enabbau in einem Bereich, in dem Frauen unterrepräsentiert sind, muss gewährleistet werden,
dass der Frauenanteilzumindest nicht sinkt.

Maßnahmen:

Der jährliche Stelleneinsparungsbericht wird der Gleichste[[ungsbeauftragten zur Verfügung geste[[t.

Sotlte sich der Frauenanteildurch Stellenabbau in Bereichen der Unterrepräsentanz verringern, sind auf
Grundtage dervorgegebenen Rahmenbedingungen Lösungen zu suchen, die mindestens ein Gleichbleiben
des Anteils sicherstetlen.

Bei derVergabe von Dauerstellen im höheren und gehobenen Dienst sind beigleicher Eignung, Befähigung
und fachlicher Leistung Frauen in den Funktionen bevorzugt zu berücksichtigen, in denen Unterrepräsentanz
besteht.

Laufbahngruppe Frauen Männer lnsgesamt FrauenanteiI in 7o Männeranteil in %

10 Statistisches Bundesamt, Gleichstellungsplan, 2016



Aussch reib un gen, Bewerbun gen, Auswah lentsch eid un gen, Einsteltungen

2 Aussch reibungerl, Bewerhungen, Auswahlentscheidungen, Einste[[ungen

Tabelte 1 (siehe Seite 6) zeigt, dass Frauen im Statistischen Bundesamt in den Spitzenpositionen des geho-

benen Dienstes sowie im höheren Dienst auf Gruppen- und Referatsleitungsebene unterrepräsentiert sind. lm
Zeitraum 01. Januar 2013 bis 30. Juni 2015 haben sich auf externe Ausschreibungen des Statistischen Bundes-

amtes zwar weniger Frauen als Männer beworben, der Frauenanteil ist jedoch insgesamt weiter gestiegen; auch

wurden auf die ausgeschriebenen Stellen in allen Bereichen mehrFrauen ausgewählt (sieheTabelte 3).

Tabelte 3: Externe Ausschreibungen (ohne Geschäftsbereich) und Einstellungen vom 1.1.2013 bis zum 30.6.2075

HD

GD

MD

ED

58 7 692 2089 3787

50 886 1.024 1 910

9 58s 383 968

0000
777 3 763 3 496 6659

44,8

46,4

60,4

0,0

47,5

55,2

53,6

39,6

0,0

51,0

62,5

61,5

0,0

57,8

49,0

37,5

38,5

0,0

42,2

25

25

24

0

74

24

75

15

0

54

491

401

39

0

728mt

1 Die Differenzen beruhen auf erfotglosen Ausschreibungen

Quelle: A 201

Ziele:

Weitere Erhöhungdes Frauenanteits beiden Bewerbungen auf Funktionen beidenen Unterrepräsentanz

besteht.

- Weiterhin familienfreundliche Außendarstellung des Amtes, damit sich Frauen und Männer gteichermaßen

von unseren Aussch reibun gen angesprochen fühlen.

Stelten-
aus-
schrei-
bungen

Frauen-

anteil
in "/,

Männer-
anteiI in
0/to

Frauen-
anteil
in o/o

Männer-
anteil in
ol

FrauenMännerFra uen Zusam-
men

Männer

EinstellungenEi ngegan gene Bewerbungen

Zusam-
men

Laufbahn-
gruppe
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Ir4aßnalrinen:

Die Ausschreibungen werden so formuliert, dass Frauen und Männergleichermaßen angesprochen werden.

Berufsbezeichnungen werden grundsätzlich in weiblicher und männlicher Form venrvendet.

Bei Unterrepräsentanzen sotlein freierArbeitsptatz ausgeschrieben werden, um die ZahI der Bewerberinnen

oder der Bewerber zu erhöhen.

Durch geeignete Ausgestaltung der Ausschreibungen sotlen sich auch Beschäftigte mit Familienpftichten zur

Bewerbung aufgefordert fühten. Anforderungen wie ,,hohes Maß an Einsatzbereitschaft", ,,hohe Belastbar-

keit",,,große Ftexibitität",,,Bereitschaftzu (längeren) Dienstreisen" etc. müssen sich aus dem Erfordernis der

Aufgabenerledigung ergeben und dürfen nicht standardmäßig verwendet werden.

Durch die derzeitige Formulierung: ,,Das Statistische Bundesamt fördert die Gteichsteltung von Frauen und

Männern und ist deshalb besonders an Bewerbungen von Frauen interessiert, um deren Anteilin Bereichen,

in denen sie unterrepräsentiert sind, zu steigern. Das Statistische Bundesamt unterstützt die Vereinbarkeit

von Familie und Beruf durch flexibteTeilzeitmode[[e und im Rahmen derdienstlichen Mögtichkeiten; die

Position ist für eine Besetzung mit Teilzeitkräften grundsätzlich geeignet", so[[en Teitzeitbeschäftigte und

Menschen mit Familienpflichten gezieltangesprochen werden, sich zu bewerben. Da in unserem Hause auch

verschiedene Arbeitsmodette (2.8. Telearbeit, mobites Arbeiten) - insbesondere auch zur besseren Verein'

barkeitvon Beruf und Famitie - angeboten werden, wird geprüft, ob die derzeitige Formutlerung entspre-

chend ergänzt wird.



Aussch reibungen, Bewerbun gen, Auswah lentsch eid ungen, Einste[[ungen

Die Mitgtiedschaft im Unternehmensnetzwerk,,Erfolgsfaktor Familie" wird genutzt, um mit der Familien-

freundlichkeit für das Statistische Bundesamt als Arbeitgeber nach außen zu werben; dafür wird das Logo

des Unternehmensnetzwerks auf unserer Homepage im Bereich ,,Arbeiten im Bundesamt'sowie in den

Texte n fü r öffe ntli ch e Ste [[e n a ussch rei b u n gen p latzi ert.

- Zu den Auswahlverfahren sind mindestens ebenso viele Frauen wie Männer einzuladen, wenn in ausrei-
chender Zahl Bewerbungen von Frauen vorliegen, die das in der Ausschreibung vorgegebene Anforderungs-

und Qualifi kationsprofi [ erfüllen. Dies wird dokum entiert.

Bei der Besetzung ausgeschriebener Arbeitsptätze werden Teilzeitbeschäftigte mit Familien- oder Pflegeauf-
gaben, die eine Votlzeitbeschäftigung oder die Erhöhung ihrer wöchentlichen Arbeitszeit beantragen, bei
gleicher Eignung, Befähigung und fachticher Leistungvorrangig berücksichtigt. Die Regelungen des SGB lX

§ 82 Satz 2 und3 bleiben davon unberührt.

Die Festste[[ung der Qualifikation bestimmt sich ausschtießtich nach den Anforderungen gemäß Stellenaus-
schreibung der zu besetzenden Arbeitsplätze. Die im Personalentwicklungskonzept als Orientierungshilfen
form ulierten Anforderun gsprofi [e geben h ierzu weitere I nformation en.

- Auswahlkommissionen werden paritätisch besetzt. lst dies aus triftigen Gründen nicht möglich, ist dieses im

Auswahlvermerk aktenkundig zu machen. Die Gleichsteltungsbeauftragte nimmt grundsätzlich in beratender
Funktion an Auswahlverfahren tei[.

ln Auswahlgesprächen sind Fragen insbesondere nach dem Familienstand, einer bestehenden oder
geplanten Schwangerschaft, der Sicherstellung der Betreuung von Kindern sowie behinderten oder pfle-
gebedürftigen Angehörigen neben der Berufstätigkeit unzulässig. Verboten sind auch a[[jene Fragen nach

sonstigen persönlichen Gegebenheiten oderAnsichten, wie beispielsweise nach Hobbys, Vorlieben oder
Urlaubsplanungen. Es dürfen nur geschlechtsneutrale Kriterien herangezogen werden. Bei der verglei-
chenden Bewertungvon Bewerberinnen und Bewerbern dürfen z. B. die Unterbrechung der Erwerbstätigkeit
aufgrund von Familienaufgaben oder geringere Dienst- und Beschäftigungsjahre nicht nachteilig bewertet
werden. Spezifische, durch Betreuungs- und Pflegeaufgaben erworbene Erfahrungen und Fähigkeiten sind zu

berücksichtigen, soweit sie für die Ausübung der jeweiligen Tätigkeit von Bedeutung sind.

Die Mitglieder der Auswahlkommissionen für Assessment Center (AC) aus unserem Hause werden sorgfä[-
tig ausgesucht und geschult. Sie verfügen über die erforderliche fachliche und persönliche Kompetenz. A[[e

Bewerberinnen und Bewerber müssen sicher sein, dass die Feststellung der Qualifikation sich ausschließlich
nach den Anforderungen derzu besetzenden Arbeitsplätze bestimmt, dass Eignung, Befähigung und fach-
liche Leistung gerecht bewertet und die Auswahlentscheidungen nicht durch sachfremde Erwägungen beein-
ftusst werden.

Zur Durchführung von Auswahlverfahren außerhalb der AC erhalten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
die nicht bereits an Beobachterschutungen fürAC teilgenommen haben, ein Schutungsangebot.
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3 Beruftiche Entwicl<[ung

3.7 Beurteilungen irn Beamtenbereich

Auswahlentscheidungen, wie z.B. Beförderungsentscheidungen, sind in der Regelauf Grundlage aktue[[er
dienstticher Beurteilungen zu treffen. lnsofern ist die objektive Beurteilung von Eignung, Befähigung und

fachlicher Leistung von besonderer Bedeutung.

Seit der letzten Evaluierung des Gleichstellungsplans bis einschließtich 30. Juni 20L 5 wurden zu folgenden

Stichtagen Regelbeurteitungen erste[[t:

1. Oktober 2014 für die Vergleichsgruppen im höheren Dienst,

1. Oktober 2013 für die Vergleichsgruppen im gehobenen Dienst,

1. Mai 2013 und
1. Mai 2015 für die Vergleichsgruppen einfacher und mittterer Dienst.

Die für die jeweiligen Regelbeurteilungsrunden erstellten Notenspiege[ (siehe Anhang) zeigen, dass Beamtinnen

in den Vergleichsgruppen ,,einfacher Dienst", ,,mittlerer Dienst", ,,Referenten/Referentinnen" sowie ,,Gruppen-
leitungen" weiterhin im Durchschnitt gteich gut oder besser beurteilt wurden als Beamte. Dagegen wurden nun

wieder in alten Vergleichsgruppen des gehobenen Dienstes sowie nach wie vor in der Vergleichsgruppe ,,Refe-

ratsleitungen" Beamtinnen im Durchschnitt schlechter beurteitt ats Beamte.

lm Vergleich zur jeweits letzten vorhergehenden Regelbeurteilungsrunde wurden teilzeitbeschäftigte Bedien-

stete - unabhängig vom Geschlecht - in fünf der acht Vergleichsgruppen im Durchschnitt gleich gut oder besser

beurteitt ats Vo[[zeitbeschäftigte. Hier sind insbesondere bei den Vergteichsgruppen ,,Hauptsachbearbeiter/
innen" und ,,herausgehobene Hauptsachbearbeiter/innen" (beides gehobener Dienst) Verbesserungen festzu-

ste[[en. Nach wie vor werden jedoch Teilzeitbeschäftigte in den Vergleichsgruppen ,,sachbearbeiter/innen" und

,,Referatsteitungen" schlechter beurteilt als vo[[zeitbeschäftigte Bedienstete in diesen Funktionen.

ln sieben Vergleichsgruppen befinden sich Bedienstete, die Telearbeit ausüben. Diese Bediensteten wurden

zutetzt in vier dieserVergleichsgruppen gleich gut oder besser beurteilt als Bedienstete, die keinen Telearbeits-
platz innehaben.

Die Veröffenttichung eines nach Geschlecht, Teilzeit- bzw. Vollzeitbeschäftigung, Telearbeit und/oder Schwer-

behinderung differenzierten Notenspiegels ist aus datenschutzrechtlichen Gründen jedoch nicht mriglich.

4IEL.

- Vermeidungvon Nachteiten bei der dienstlichen Beurteilungvon Beamtinnen sowie teilzeitbeschäftigten
und/oder in Telearbeit tätigen Beamtinnen und Beamten.

IrÄ,a.ßna i-r rn erL:

Um Benachteiligungen von Frauen, Teilzeitkräften und Telearbeitenden im Beurteilungsverfahren frühzeitig
entgegenzuwirken, nimmt die Gleichstellungsbeauftragte an den Beurteilungsvorgesprächen tei[.

Die im Regelbeurteilungsverfahren erste[[te vorläufige, anonymisierte und nach Geschtecht und Teitzeit-/

Vottzeitbeschäftigungsverhättnis differenzierte Auswertung wird der Gleichstellungsbeauftragten zugeleitet.

Erkennbaren Benachteiligungen wird mit dem Ziet einer entsprechenden Anderung nachgegangen.

Erst- und Zweitbeurteilende von Teitzeitbeschäftigten und Telearbeitenden sind verpflichtet, sachfremde

Erwägungen, wie geringere zeitliche Präsenz oder geringeres Arbeitsvolumen, nicht in die Beurteilungen

einfließen zu lassen. Die Teilzeitkraft ist ausschließlich für die Zeit zu beurteilen, in der sie zur Dienstleistung

Statistisches Bundesamt, Gteichstellungsplan, 2016 a)



Berufliche Entwicklung
Leistun gsbesotd un g im Beamten bereich

zurVerfügung steht. Um die richtige Anwendung der Beurteilungsrichttinien sicherzustellen und Beurteile-

rinnen und Beurteiler für diskriminierungsfreie Beurteilungen zu sensibilisieren, werden für Erst- und Zweit-

beurteilen de bei Bedarf Fortbi td un gsveranstaltungen an geboten.

- Vorgesetzte fördern zielgerichtet geeignete Mitarbeiterinnen, unabhängigvon ihrem Arbeitsmode[[. Dies

kann z. B. erfolgen, indem ihnen gezielt die Teilnahme an Besprechungen, Sitzungen, Arbeitsgruppen und

Projekta rbeiten ermöglicht wird.

Bei der Beurteilung von Führungskräften ist auch Genderkompetenz als Tei[ der Führung zu beurteilen.

Führungskräfte sind verpflichtet, sich über Maßnahmen zur Gteichstellungvon Frauen und Männern sowie
zurVereinbarkeitvon Famitie, Pflege und Berufstätigkeitzu informieren und sollen entsprechende Fortbi[-

dungen besuchen.

3.2 Leistungsbesotclung im Beanrtenbereich

Tabetle 4 zeigt, dass insgesamt keine Benachteiligung von Frauen besteht, Teilzeitkräfte gleich welchen

Geschlechts wurden jedoch zu wenig bedacht. Bei der Gewährung von Leistungsstufen und -prämien im Jahr
2074war der Frauenanteil mit 48,3"/o insgesamt höher als derAnteilder Beamtinnen an den möglichen Emp-

fängerinnen (44,0"/"). Während der Anteil der in Teilzeit tätigen Beamtinnen und Beamten, die eine Leistungs

stufe oder -prämie erhielten, mit29 von 151 und damit 79,2o/" nicht ganz dem Anteilder möglichen Empfänge-

rinnen und Empfängern in Teitzeitbeschäftigung (t46 von 639 und somit 22,8oö entsprach, war der Anteil der
15 Tetearbeitenden mit Leistungsbesoldungselementen (9,9o/o der 151 Beschäftigten mit Leistungsstufe oder
-prämie) größer als derAnteilderTetearbeitenden an den möglichen Empfängerinnen und Empfängern (52

von 639 und somit 8,7"/").

Tabetle 4: Gewährungvon Leistungsbesoldungsinstrumenten 2014

HD

GD

MD

ED

lnsgesamt
Vollzeit

Teilzeit

Telearbeit

270

250

94

25

639

493
746

52

707

1,47

25

7

287
759

722

34

763

709

68

18

358
334

24

18

73

63

77

4

757

722
29

75

43

28

5

2

78

77

7

4

30

35

6

2

73

45

28

11

28,0
24,8
23,1
28,6

26,O

28,3

23,0
32,4

26,4
25,7

7,4
11,1

27,4

2i,1
4,2

22,2

Quetle: A 201

lm Jahr 2015 wurden ausschließlich Leistungsprämien gewährt. Die Gewährungen erfolgten erst nach dem

Stichtag 30. Juni 2015 und sind daher nicht Gegenstand des vorliegenden Gleichstellungsplans.

Zie[e:

Bei gleicher fachticher Leistung Gewährung von Leistungsstufen und 'prämien an Beamtinnen entsprechend
ihrem jeweiligen AnteiI an der Bedienstetengruppe.

Bei gteicher fachticher Leistung Gewährung von Leistungsstufen und -prämien an Teitzeitbeschäftigte und
Tetearbeitende entsprechend ihrem jeweitigen AnteiI an den möglichen Empfängerinnen und Empfängern.

Frauen MännerFrauenMännerFrauenMänner

davondavonAnzahl
insgesamt

Laufbahngruppe/
ArbeitszeiV
Telearbeit

Anzahl
insgesamt

Anteil an den möglichen
Empfänger/-innen in dem
Bereich in %

Mögliche Empfänger/-in nen

von Leistungsbesoldungs-
instru mente n

Beschäftigte mit Leistungsstufe
oder Leistungsprämie
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Leistu n gsbezogen e Stufen a ufstiege i m Tarifbereich

Iiriaß na [i m err:

Um Benachteiligungen von Beamtinnen bei der Gewährungvon Leistungsstufen zu vermeiden, wird bereits

im Beurteitungsverfahren darauf hingewirkt, dass sie bei gleicher Leistung nicht schlechter beurteilt werden

als Beamte (siehe Abschnitt 3.1).

Die Entscheidungsberechtigten für die Vergabe von Leistungsstufen und -prämien werden vor jeder Vergabe-

runde aufgefordert, ihre Entscheidung objektiv und sachgerecht zu treffen.

Die Entscheidungsberechtigten werden ausdrücklich darauf hingewiesen, dass bei derVergabe von leistungs-

bezogenen Besoldungsinstrumenten a[[e Laufbahngruppen und das zahtenmäßige Verhä[tnis von Beam-

tinnen und Beamten berücksichtigt werden sollen, dass als Maßstab für die Würdigung und Honorierung

einer besonderen Leistung die unterschiedtichen Anforderungen der jeweitigen Laufbahngruppen, Beso[-

dungs-/Entgettgruppen zu beachten sind sowie dass Teilzeit- und Telearbeit keinen negativen Einfluss auf
die Entscheidung haben so[[en.

Vorgesetzte fördern zietgerichtet geeignete Mitarbeiterinnen, unabhängigvon ihrem Arbeitsmodet[. Dies

kann z. B. erfolgen, indem ihnen geziettdieTeitnahme an Besprechungen, Sitzungen, Arbeitsgruppen und

Projektarbeiten ermöglicht wird.

3.3 Leistu ir gsi: ezo gen e Stu [ei-,au fsiiege ii'ri r z: r'i I'i: ei'eic[i

Leistungsstarken Tarifbeschäftigten kann bei Vorliegen der formalen und persöntichen Voraussetzungen ein

vorgezogener Stufenaufstieg gewährt werden. Dieses Personalentwicklungsinstrument wird seit dem Jahr 2008
in unserem Hause genutzt, dessen Anwendung wurde aber in den bisherigen Gleichstellungsptänen nicht
betrachtet. Tabette 5 zeigt, dass sowohlin 201,4 als auch in 201-5 mit 58,0 "/" (in 2074) und 55,3 % (in 2015)
weniger Frauen ats Männern ein vorgezogener Stufenaufstieg gewährt wurde ats ihrem jeweiligen Anteil an den

möglichen Empfängerinnen (65,0o/"in2074 und 59,1'/"in201,5) entsprach. Grund hierfürist, dass in beiden

Jahren im mittleren Dienst und in 2074im höheren Dienst Frauen bei derGewährungvon vorgezogenen Stufen-

aufstiegen zu wenig bedacht wurden. Auch der AnteiI der Teitzeitbeschäftigten, denen ein vorgezogener Stufen'
aufstieggewährtwurde, ist mitgvon 50 und somit 18,0o/o(in2O1,a) und 6von 38 und somit 1,5,8ok (in 2015)
geringer als der jeweilige AnteiI der Teilzeitbeschäftigten an den möglichen Empfängerinnen und Empfängern

(l6von254undsomil29,9"/"in2074 und 56 von22O und somit 25,5"Ä in 2015).

Statistisches Bundesamt, Gleichstellungsplan, 2016 75



Berufliche Entwicktung
Leistu n gsb ezo gen e Stufen a ufstiege i m Ta rifbereich

Laufbahngruppe/
Arbeitszeit/
Telearbeit

Anteil an den möglichen
Empfting'er/-in nen in dem
Bereich in 7"

Frauen MännerFrauenMännerFrauenMänner

davondavonAnzahl
insgesamt

Anzahl
insgesamt

'Tarifbeschäftigle 
mit vorgezogen em

Stufenaufstieg
Mögtiche Empfä nger/-innen
von vorgezogenen Stufenaufstiegän

Ialrette 5: Gewährungvon vorgezogenen Stufenaufstiegen in2074 und 2015

2074
HD

GD

MD

ED

lnsgesamt

Vottzeit

Teilzeit

Telearbeit

2075
HD

GD

MD

ED

lnsgesamt

Votlzeit

Teilzeit

Telearbeit

47

65

747

7

254
778

76

25

20

39

106

0

765

90

75

23

27

26

35

7

89

88

7

2

29

0

50

2

8

t9
0

29

7

4

10

0

27

20

1

0

54

79
84

3

220
764

s6
27

5

73

3

0

21

15

6

1

2

8

7

0

77

77

0

0

9

72

21

8

6

47

9

6

10,0
20,5
17,9

0,0
77,6

23,3
10,7

26,7

15,6

35,1

5,0
o,o

16,2

19,7
11,1

6,7

25,9
15,4

28,6
0,0

23,6

22,7
100,0

0,0

9,1

19,0

29,2
0,0

18,9

19,3

0,0

o,o

7

27

10

0

38

32

6

7

22

42

24

2

90
88

2

6

32

37

60

1

30

76

54

75

1,

Zie[:

- Vermeidung von Nachteilen bei der Bewertung der Leistungen von Frauen, Teilzeitbeschäftigten und
Telearbeitenden.

Maßnahmen:

Die Entscheidungsberechtigten für die Gewährung von vorgezogenen Stufenaufstiegen werden darauf hin-
gewiesen, sachfremde Erwägungen wie geringere zeitliche Präsenz von Teilzeit- und Tetearbeitenden und
ggf. geringeres Arbeitsvolumen als beiVo[lzeitbeschäftigten, nlcht in die Vergabeentscheidung einfließen
zu lassen. Maßstab für die Vergabe sind die Anforderungen der jeweils übertragenen Aufgaben.

Erkennbaren Benachteiligungen wird mit dem Zielder Besserung nachgegangen.

- Vorgesetzte fördern zielgerichtet geeignete Mitarbeiterinnen, unabhängigvon ihrem Arbeitsmode[[. Dies

kann z. B. erfolgen, indem ihnen gezielt die Teilnahme an Besprechungen, Sitzungen, Arbeitsgruppen und
Projektarbelten erm öglicht wird.
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3.4 Verbeamtungen

Das im letzten Gleichstellungsplan formulierte Zie[, den Frauenanteilim Beamtenbereich bis Ende 2075 auf

44,0o/o zu erhöhen, wurde mit einem Frauenanteilvon 48,0% (siehe Tabelle 6) weit übertroffen. Nach wie vor
sind aber im Beamtenbereich des mittleren und höheren Dienstes Frauen unterrepräsentiert. ln 2073 wurden

daherwieder in a[[en Laufbahngruppen und in 2075in den Laufbahngruppen höherer, gehobener und mittle-
rerDienstVerbeamtungsmöglichkeiten ausgeschrieben. DieVerbeamtungen aufgrund derAusschreibungen in

20L5 werden jedoch erst in 20T6vollzogen und sind daher noch nicht in dervorliegenden Übersicht enthalten.

Tabe[[e 6: Frauen- und MänneranteiI unter den Beschäftigtenr nach Besoldungs- bzw. Entgeltgruppe
(hier: Auszug Beamtinnen und Beamte)

HD

GD A 139

472
A 11

410
A9

Zusammen

MD A9m+Z
A9m
A8

A7

A5m
Zusammen

ED A6e
A5e
A4

A2

Zusammen

1 Ohne ATZ Block Freistettungsphase.
2 Ein Mann ist im Sonderurtaub.
3 Eine Frau ist im Sabbatical.
Quetle: EPOS, Stand 30.6.2075

Ziel:

2

1

2

75

4t
52

59

772

2

7

8

22

64

97

777

305

20

45

45

38

7

749

34

32

28

11

2

707

7

5

74

77

6

37

4

25

37

20

9

95

882

B4

833

415
415
474
413
Zusammen

0

0

6

7

23

0,0

0,0

75,0

31,8

35,9

42,9

49,6

43,6

37,0

58,4

61,6

77,6

33,3

58,2

25,0

20,0

37,8

55,0

66,7

41,7

25,0

20,0

0,0

30,4

100,0

100,0

25,0

68,2

64,1

57,1

50,4

56,4

63,0

41,6

38,4

22,4

66,7

41 B

75,0

80,0

62,2

45,0

33,3

6 1

58,3

7 5,0

80,0

100,0

69,6

52,0

39

58

331,

54

77

73

49

3

562

3

20

23

9

,
58

5

7

1

0

7

7

3

4

2

76

353

72

4

5

2

23

679263

Bei Vorliegen gleicher Eignung, Befähigung und fachticher Leistung weiterhin verstärkte Verbeamtung von

Frauen.
Zielwerte bis Ende 2079:49,Oo/"

Frauenanteil
in "/o

Männeranteil
in "/"

Laufbahngruppe

InsgesamtMännerFra uen

Besold ungsgruppe Geschlecht
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Maßnahmen:

- Vorhandene Verbeamtungsmöglichkeiten werden grundsätzlich jährtich ausgeschrieben.

Der Gleichstellungsbeauftragten wird vorab eine Übersicht über die geplanten Verbeamtungen zugeleitet.

- Atte an einer Verbeamtung interessierten Beschäftigten werden vor einer Verbeamtung insbesondere unter
beamten-, versorgungs- und [aufbahnrechtlichen Aspekten beraten. Auf mögliche Nachteile einer Verbeam-
tung wird bei der Beratung hingewiesen.

3.5 Beförderungen, Übertragungen höherwertiger Tätigl<eiten

Beiden Beförderungen und Übertragungen höherwertigerTätigkeiten zwischen dem 1.Januar2013 und dem

30. Juni 2015 entsprach tediglich im gehobenen Dienst der Frauenanteilnahezu dem Anteilder Frauen in der
Laufbahngruppe. ln allen übrigen Laufbahngruppen blieb der Frauenanteilan der Maßnahme erheblich hinter
dem Anteilder Frauen in der Laufbahngruppe zurück (siehe Tabelle 7).Zudem wurde weit wenigerTeilzeitbe-
schäftigten - egal welchen Geschlechts - höherwertige Tätigkeiten übertragen oder wurden befördert a[s es

ihrem Anteil in der jeweiligen Laufbahngruppe entsprach.

Tabe[[e 7: Beförderungen/Übertragungen höherwertigerTätigkeiten 1.1.2013 bis 30.6.2015 (Auszug)

HD

GD

MD

ED

46,2

53,5

70,3

i4,3

38,1

54,6

60,3

0,0

53,8

46,5

29,7

65,7

61,9

45,4

39,7

100,0

29,4

34,1

44,2

8,3

15,9 6,7

5,8

4,7

4,3

1,5

1,5

2,1

0,0

74

59

63

0

736

38

57

53

4

752

10

72

22

0

44

7

2

3

0

6

9,

15,

0,

1

2

6

0

00 7 7 7

Quette: EPOS

Von den insgesamt 338 beförderten oder höhergruppierten Beschäftigten waren 11 (4 Männer und 7 Frauen)
im Betrachtungszeitraum an mindestens einem Tag auf Grund von Familien- oder Pflegeaufgaben beurtaubt oder
freigestellt; dies entspricht einem Antei] von 3,3 % (siehe Anhang Tabelle 7a).ln Telearbeit waren 18 der beför-
derten bzw. höhergruppierten Beschäftigten; dies entspricht einem Anteil von 5,3o/o.

Zie[e:

Bei gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung weitere Erhöhung des Frauenanteils bei Bewer-
bungen für höherwertige Funktionen, bei denen eine Unterrepräsentanz besteht, bzw. den damit ein-
hergehenden funktionsgebundenen Beförderungen bzw. entsprechenden Übertragungen höherwertiger
Tätigkeiten.

Bei gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung bevorzugte Berücksichtigung von Frauen bei
Beförderun gen im Rahmen der verbundenen Bewertung.

Beschäftigte mitverschiedenen Arbeitsmode[[en dürfen bei Beförderungen und Übertragungen höher-
wertiger Täti gkeiten n icht benachtei ti gt werd en.

in der
Lauf-
bahn-
gruppe
inY,

an der
Maß-
nahme
in "/o

in der
Lauf-
bahn-
gruppe
in oÄ

an der
Maß-
nahme
in%

in der
Lauf-
bahn-
gruppe
in oÄ

an der
Maß-
nahme
in "/o

in der
Lauf-
bahn-
gruppe
inok

an der
Maß-
nahme
in "/o

MännerFrauenMännerFrauen

TeilzeitVollzeit Anteitteilzeit-
beschäftigte Männer

Anteil teilzeit-
beschäftigte Fmuen

Männeranteil
lnsgesamt

Frauenanteil
insgesamt

Laufbahn-
gruppe
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Wechsel der Laufbahngruppe bei Beamtinnen, Beamten und Tarifbeschäftigten

I\4aßnahmen:

Bei den Auswahtentscheidungen zur Besetzung von höherwertigen Funktionen, in denen Frauen unterreprä-
sentiert sind, werden Frauen bei gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung bevorzugt berücksich-

tigt (siehe Abschnitt 2).

Es solten Fortbitdungsmaßnahmen angeboten werden, die geeignet sind, Frauen für die Übernahme höher-

wertlger Tätigkeiten stärker zu m otivieren.

Bei der Beförderungsplanung im Rahmen derverbundenen Bewertungwerden Beamtinnen beigleicher
Eign ung, Befäh igun g un d fach lich er Leistun g bevorzugt berücksichtigt.

Bei den zu Beförderung oder Höhergruppierung führenden Entscheidungen dürfen die unterschiedtichen
Arbeitsmodelle (u. a. Telearbeit und Teitzeitbeschäftigung) die Bewertung nicht negativ beeinflussen.
Ebenso wenig dürfen bei einer vergleichenden Bewertung Beschäftigte mit Familienpflichten wegen einer

familienbedingten Unterbrechung der Erwerbstätigkeit oder wegen geringerer Dienst- und Beschäftigungs-
zeiten benachteiligt werden. Vietmehr sind spezifische, durch Betreuungs- und Pflegeaufgaben en''rorbene

Erfahrungen und Fähigkeiten zu berücksichtigen, soweit sie für die Ausübung der jeweitigen Tätigkeit von

Bedeutung sind.

3.6 Wechselder Laufbahngruppe bei Beamtinnen, Beamten und Tarifbeschäftigten

Im Betrachtungszeitraum sind ausschließtich Tarifbeschäftigte in die nächsthöhere Laufbahngruppe gewechselt.

Während bei dem Wechsel in den gehobenen Dienst der Anteil der Frauen (53,8o/o) höher war, als der Männer-

anteil (46,2"/"),waren keine Frauen unterden beiden Wechseln in den mittleren und in den höheren Dlenst.

Unterden Beschäftigten, die in die nächsthöhere Laufbahngruppegewechseltsind, befanden sich nurdrei in

Teitzeit bzw. Tetearbeit Beschäftigte.

Tabetle 8: Wechselder Laufbahngruppe 7.7.2073 bis 30.6.2015

Tarifbeschäftigte HD

GD

MD

0

74

0

74

7

L2

7

74

7

26

1

28

0

3

0

3

Quette: EPOS

Ziet:

Weiterhin Ermöglichen von LaufbahngruppenwechseI für Tarifbeschäftigte sowie für Beamtinnen und

Beamte.

fViaßnahrrre:

- Abteitungen unterstützen gezielt das Erlangen der für den Wechsel der Laufbahngruppe erforderlichen

Bildungsvoraussetzungen durch organisatorische Maßnahmen (2. B. Teitzeitbeschäftigung).

Zusammen darunter:
Beschäftigte in
Teitzeit/Telearbeit

Art der
Beschäftigung

Wechsel in
Laufbahngruppe

MännerFrauen
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4 Vereinbarl<eit von Familien- und Berufsteben

4.7 Familiengerechte Amtskultur

Seit vieten Jahren sind in unserem Hause verschiedene Möglichkeiten zur besseren Vereinbarkeit von Famitie,

Pflege und Beruf etabliert. Elternzeit mit und ohne Teitzeitbeschäftigung, Beurlaubungen, Teilzeitbeschäftigung
und Telearbeit aus familiären Gründen werden gerne genutzt. Unser Haus hat sich mit der Unterzeichnung der

,,gemeinsamen Erktärung Erfolgsfaktor Familie" bewusst zu einer familienfreundlichen Personalpolitik bekannt.
Um als Arbeitgeber attraktiv zu sein, ist es wichtig, Familienfreundlichkeit zu leben.

Seit Mitte des Jahres 2015 bietet das Haus einen Familienservice an, der Betreuungsplätze oder -personen

sowohlfür Kinder als auch für pflegebedürftige Angehörige vermittelt. Die Gleichstellungsbeauftragte konnte

Kindergärten in unmittelbarer Nähe der Liegenschaften in Wiesbaden und Bonn für eine Notfallbetreuung für
Kindervon Beschäftigten unseres Amtes gewinnen. Zudem steht seit einigen Jahren in den Dienststellen in
Wiesbaden und Bonn jeweils ein Eltern-Kind-Zimmer zurVerfügung.

Wie Tabelle 4 zeigt, ist bei den Vereinbarkeitsmaßnahmen der Anteil der Frauen, die diese Möglichkeiten in

Anspruch nehmen mil7B,9 % erheblich größer ats der Anteil der Männer (27,7"/o).

Tabette 9: lnanspruchnahme von Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Berufstätigkeit

Elternzeit oh ne Teilzeit

Elternzeit m it Teilzeit

Beurlaubung zur Kinderbetreuung
oder zur Pflege

Teilzeitbeschäftigun gt

Telearbeit aus familiären Gründen

30

75

22

486

773

180

53

40

23

539
753

228

5

2

1

35

77

85,7

88,2

14,3

11,8

95,7 4,3
90,2 9,8
73,9 26,7

78,9 27 148

1 Eine Auswertung zur lnanspruchnahme von Teilzeitbeschäftigung aus famitiären Gründen - soweit diese nicht im Rahmen der Etternzeit

erfotgt - ist dezeit noch nicht möglich. Wir können dezeit tedigtich die Teilzeitbeschäftigten insgesamt ausweisen. Künftig werden die
entsprechenden Angaben erhoben.

Quelte: EPOS; Stand: 30.6.2075

Ziel.e:

- Weiterentwicktung unserer famitienfreundlichen Amtskuttur.

- Weiterentwicktung der Angebote anhand neuer lnstrumente (2.8. mobiles Arbeiten; Einführen von Langzeit-
arbeitskonten).

- Weiterhin familienfreundliche Außendarste[[ung des Amtes.

Erhöhen des Anteils von Männern, die Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeit von Familien- und Berufs-
leben in Anspruch nehmen.

Ittiaßnahmen:

Die Verwattung und die Gleichstellungsbeauftragte stehen in Kontakt zu anderen Behörden und Einrich-
tungen und informieren und beraten die Amtsleitung über neue Entwicklungen und Möglichkeiten.

Die Führungskräfte sind verpflichtet, sich über alle im Hause bestehenden Angebote zur Vereinbarkeit von
Berul Familie und Pflege zu informieren. Sie sollen entsprechende Fortbildungen besuchen.

Vereinbarkeits-
maßnahme

Frauenan-
teit
in o/o

Männeran
teit
in t/.

ZusammenMännerFrauen
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Die Nutzung der verschiedenen Angebote wird von Vorgesetzten und Verwaltung unterstützt.

Einführung von Langzeitarbeitskonten, insbesondere um eine lebensphasengerechtere Arbeitsgestaltung
zu ermöglichen.

Das Fortbildungsangebot enthä[t auch weiterhin Seminare zur Sensibilisierung und lnformation über die

Vereinbarkeitvon Berufs- und Familienleben, z. B. die Kurzveranstaltungen zu diskriminierungsfreien Beur-

teilun gen oder das Sem i n ar,,Work-Life-Ba [a n ce".

Verschiedene Aspekte der Familienfreundlichkeit unseres Hauses sotlen künftig weiter im Rahmen künftiger
Mitarbeiterbefragungen bewertet werden. Im Vorfeld der nächsten Mitarbeiterbefragung soll geprüft werden,

ob Aspekte der Familienfreundtichkeit konkreter erfragt werden.

lnformationsveranstaltungen zurThematik der partnerschaftlichen Übernahme von Familienaufgaben.

Die Gteichstellungsbeauftragte wird lnterviews mit jungen Vätern unseres Hauses, die Vereinbarkeitsmaß-

nahmen wahrgenommen haben, durchführen und in geeigneterWeise darüber informieren.

- Auf die bestehenden Vereinbarkeitsmaßnahmen wird im lntranet hingewiesen, wobei deutlich gemachtwird,

dass diese auch von männlichen Beschäftigten genutzt werden können.

Ein Erfahrungsaustausch von Vätern aus unserem Hause so[[angeregt werden.

Die Gteichstel[ungsbeauftragte ste[[t interessierten Ettern das Angebot der Stiftung Lesen und der ,,hessen-
stiftung-familie hat zukunft" ,,Mein Papa liest vor" auf ihrer Seite im lntranet zur Verfügung.

Die Verwattung und die Gteichstellungsbeauftragte nutzen die Vorteile und den lnformationsgewinn durch

d ie Mitgtied schaft i m U ntern eh m ensn etzwerk,, Erfolgsfa ktor Fa m ilie".

4.2 Flexi bi ilsi eru n g d er Ari:eitszeit, Tei [zeitbeschäftigun g

Die Unterstützung der Vereinbarkeit von Familien- und Berufsleben ist für das Statistische Bundesamt seit vieten

Jahren ein zentrales Anliegen. Das Amt berücksichtigt bereits in vielfacher Hinsicht familiäre Bedürfnisse der

Beschäftigten und räumt mit einer flexiblen Arbeitszeitgestaltung Spielräume zur Wahrnehmung privater Ver-

pflichtungen ein. Zur besseren Vereinbarkeit von Familien- und Berufsleben wird seit Jahren ein umfangreiches,

sehrvariables Angebot an Teitzeitmodellen angeboten, mit dem die Beschäftigten im Rahmen der arbeitsorgani-

satorischen Mögtichkeiten unterstützt werden, Fami[ie, Pflege und Berufstätigkeit durch flexible Arbeitsmode[[e

besser vereinbaren zu können.

Der Anteit der Teilzeitbeschäftigten ist insgesamt weiter gestiegen. Die flexiblen Arbeitszeitregelungen werden

zwar weit überwiegend von Frauen in Anspruch genommen, der Anteil der Männer ist in atlen Laufbahngruppen

wieder leicht angestiegen (siehe Tabette 10).

Von den 156 Referatsleitungen sind 38 in Teilzeit bzw. in Telearbeittätig. Betrachtet man jedoch die obere

Führungsebene (Gruppen-und Abteitungsleitungen), so sinkt der AnteiI der Teilzeit- bzw. Telearbeitenden

deuttich ab. Um den Frauenanteitauf Gruppenleitungsebene aberauch beiden Referatsleitungen zu steigern,

ist es wichtig, im Hause eine erhöhte Akzeptanz für die Führung in Teilzeit zu schaffen.
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Tabette 10: Teilzeitbeschäftigung nach Laufbahngruppe im Vertaufr

HD Frauen 278 64

Män ner 254 t7
Zusammen HD 472 81

GD Frauen 46L

400

861

Männer

Zusammen GD

MD

757

23

180

29,4

6,7

17,2

34,1

5,8

20,9

44,2

4,7

32,s

8,3

4,3

5,7

37,7

5,7

26,9

6,1

15,6

34,0

5,1

I
44,1

4,1

32,1

25,6

6,3

74,7

32,6

6,1

1

Frauen

Männer

Frauen

Männer

Frauen

Männer

597

253

850

72

23

35

1 288

930

264

\2
276

7,7

3,7

0

45,5

5,4

3i,2
25,0

0,0

Zusammen MD

ED

Zusammen ED

7

1

2

lnsgesamt 486

53

2278 539 24,3 23,5 23,6

1 0hne ATZ, ohne Azubis; einschtießlich Teitzeitbeschäftigung in der Elternzeit.

Quelle: EPOS

Auch der Umfang der Arbeitszeitreduzierung ist bei Frauen und Männern sehr unterschiedlich. Während der
Großteil der teilzeitbeschäftigten Frauen die Arbeitszeit auf bis zu 50 % der wöchentlichen Arbeitszeit reduziert
hat, arbeiten teilzeitbeschäftigte Männervoruiegend mehr als Z5 % (siehe Grafik 1).

Umfang der Teilzeitbeschäftigung am 30.6.2015
in o/o

lnsgesamt Frauen I Männer

Reduzierung der Arbeitszeit von... bis unter... Prozent

über 80 7

-

75-80

70-75

-60-70

50-60

40-50

unter 40

Teilzeitbeschäft igung ohne ALtersteitzeit.

Quelle: EPos

10

18

72

1l
10

13
13

27
20

9

2076 - A2 .0797

Beschäftigte
insgesamt

Teilzeit-
beschäftigte

Anteil Teitzeit-
beschäftigte in %

AnteiI Teilzeit-
beschäftigte in %

AnteilTeilzeit-
besihäftigte in %

GeschlechtLaufbahngruppe 1.10.20117.1,O.201,330.6.2015

22

10

Statistisches Bundesamt, Gleichstetlungsptan, 2016

@

ril



Vereinbarkeit von Familien- und Berufsleben
Aufstockung der Arbeitszeit, Rückkeh r zur Vo[lzeitbeschäft igung

Ziele:

- Weiterhin Ausschöpfen der Flexibitisierungsmöglichkeiten bei der Arbeitszeit, insbesondere für Beschäf-
tigte mit Familienaufgaben (mindestens ein Kind unter 18 Jahren oder ein betreuungsbedürftiger Ange-

höriger).

Soweit zwingende dienstliche Belange nicht entgegenstehen, werden besondere Arbeitszeitmodelle gemäß

§ 16 Abs. 1 BGleiG, für Beschäftigte mit Familien- oder Pftegeaufgaben ermöglicht; dies gitt auch für Füh-

rungskräfte.

Erhöhung des Männeranteils an den Teilzeitbeschäftigten mit Familienaufgaben sowie an den flexiblen
Arbeitsmodellen wie Telearbeit.

[V1aßnahmen:

Beschäftigten mit Familien- oder Pflegeaufgaben wird auf Antrag Teilzeitbeschäftigung oder eine andere Art
der ftexiblen Arbeitszeitgestattung gewährt, sofern keine zwingenden dienstlichen Gründe entgegenstehen.
Sie werden über die beamten-, arbeits-, versorgungs- und rentenrechtlichen Folgen derTeitzeitbeschäftigung
sowie die Mögtichkeit einer Befristung mitVer[ängerung und deren Folgen informiert.

Gemäß Hausverfügung09l2071 können Beschäftigte mit nachgewiesenen familiären Pflichten einen form-

losen Antrag auf Anhebung der regu[ären Kappungsgrenze des Arbeitszeitkontos auf maxima[ 280 Stunden

ste[len. So können in Verbindung mit dem Erholungsurlaub bei Bedarf beispietsweise die gesamten Schulfe-

rien abgedeckt werden.

- Teilzeitbeschäftigte werden entsprechend der Reduzierung auch tatsächlich dienstlich enttastet. Es ist darauf
zu achten, dass sich daraus fürdie anderen Beschäftigten keine langfristigen Mehrbelastungen ergeben. Für

die Vorgesetzten bedeutet das, Arbeitsab[äufe vorausschauend und langfristig zu planen. Durch die Teilzeit-

beschäftigung möglicherweise entstehenden Wahrnehmungsdefiziten ist bewusst entgegenzuwirken.

Um auch ermitteln zu können, in welchem Umfang Frauen und Männer aus familiären Gründen die Mögtich-

keit einer Teitzeitbeschäftigung nutzen, werden künftig auch die Antragsgründe im Personalvenvaltungs-

system erfasst.

- Jede Ausschreibung hat den Hinweis zu enthatten, dass der ausgeschriebene Arbeitsplatz in Teilzeit besetzt

werden kann, es sei denn, zwingende dienstliche Betange stehen dem entgegen. Dies gilt auch für die Beset-

zung von Arbeitsplätzen mit Vorgesetzten- oder Leitungsaufgaben ungeachtet der Hierarchieebene.

Ermöglichen von Führung in Teilzeit und Förderung durch verstärktes Angebot von Schulungen.

4.3 Auistoc[<r.riig der Arneitszeit, Riicl<l<elir zur Vollzeitheschäi'iigung

Bei Anträgen von Beschäftigten auf Erhöhung ihrer individue[[en wöchentlichen Arbeitszeit erklärt die jeweilige

Organisationseinheit, ob die entsprechende Arbeit und der notwendige StetlenteiI für die beantragte Arbeits-

zeiterhöhung vorhanden sind. A[ten Beschäftigten mit Anspruch auf Arbeitszeiterhöhung konnte die Arbeitszeit
entsprechend ihrer Wünsche erhöht werden. Atlen Beschäftigten ohne Anspruch auf Arbeitszeiterhöhung konnte

die Arbeitszeit zumindest befristet erhöht werden, teilweise sogar dauerhaft, sofern Arbeit in dem entspre-

chenden Umfang vorhanden war. ln den Jahren 2014 und 2015 wurden insgesamt 6 Stel[en für dauerhafte

Arbeitszeiterhöhungen von 23 Beschäftigten genutzt. Darüber hinaus konnten weiteren 78 Beschäftigten befri-

stete Arbeitszeiterh öh un gen erm öglicht werden.

Arbeitszeiterhöhungen können insbesondere durch lnanspruchnahme von Telearbeit ermöglicht werden.

Genere[[ ist vollzeitnahe Teilzeitbeschäftigung zu unterstützen, um Rententücken zu vermeiden.
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Vereinbarkeit von Familien- und Berufsteben
Telearbeit, Mobi [es Arbeiten

Ziet:

- WeitereVerbesserungderSituation derTeilzeitbeschäftigten ohne Erhöhungsanspruch, die ihreArbeitszeit
aufstocken oder in eine Vo[tzeitbeschäftigung zurückkehren möchten im Rahmen der dienstlichen Erforder-

[ichkeit.

Maßnahmen:

Der Bestand an Teilzeitbeschäftigten ohne Erhöhungsanspruch wird ermittelt. Konkret gewünschte Arbeits-
zeiterhöhungen sowie der dafür erforderliche Stellenbedarf werden dokumentiert. Darüber hinaus wird
festgehatten, ob und in welchem Umfang angestrebte Arbeitszeiterhöhungen realisiert werden konnten.

- Teilzeitbeschäftigte ohne Erhöhungsanspruch werden darüber informiert, dass sie bei erfolgreicher Bewer-

bung auf eine ausgeschriebene Vollzeitste[[e Anspruch auf Vollzeitbeschäftigung haben.

Befristete Arbeitszeitreduzierungen werden in entsprechendem Umfang für befristete Arbeitszeiterhöhungen
von Teilzeitbesch äft igten oh n e Erhöh ungsanspruch gen utzt.

4.4 Tetearbeit, Mobiles Arbeiten

Als weiteres lnstrument zur besseren Vereinbarkeit von Famitien- und Berufsleben steht den Beschäftigten

bereits seit über 15 Jahren die alternierende Telearbeit zur Verfügung. Die Anzahl der Beschäftigten, die diese

Mögtichkeit nutzen, istauch in den beiden letzten Jahren weitergestiegen. ln 2013 gab es insgesamt 217

Tetearbeitende. Zum Stichtag 30. Juni 2015 waren es226, somit 10,15 % der Beschäftigten. Dabeiwird das

lnstrument in allen Bereichen des Hauses genutzt; zwarvon Frauen in erheblich größerem Maße alsvon
Männern, aber auch die Anzahl der Männer in Telearbeit ist von 47 in 2073 auf 57 zum Stichtag 30. Juni 2015

weiter gestiegen (siehe Tabelte 11).

Tabette 1 1: Telearbeit nach Organisationseinheitr

A

B

C

D

E

F

G

H

270

743

83

t29
137

776
309
736

35

1292

725
79

777

772
726

78
185

88
24

934

335
222

200

247
257

794

494
224

59

2226

24

20

18

26

27

30

50

30

1

226

18

74

9

27

79

23

42

23

0

769

6

6

9

5

8

7

8

7

1Sonstige

57

1 ohne ATZ Btock Freistellungsphase; ohne Azubis.

Que[[e: EPOS, Stand 30.6.2075

Mit lnkrafttreten der Dienstvereinbarung über Mobiles Arbeiten im Statistischen Bundesamt am 27 . )uli 2076
können die Beschäftigten ein weiteres lnstrument nutzen, um Familien- und Berufsleben besserzu vereinbaren

Organisations-
einheit

MännerFrauenZusammenMännerFrauen Zusammen

Beschäftigte Telearbeitende
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Vereinbarkeit von Familien- und Berufsleben
Betreuung von Kindern und Angehörigen

Ziele:

- Weiterhin Angebot von Telearbeit unter Berücksichtigung der Dienstvereinbarung über Telearbeit insbeson-

dere für Beschäftigte mit Familienaufgaben.

- Vermeidungvon Nachteilen durch Telearbeit in der beruflichen Entwicklung.

Mehr Flexibilität auch für kurzfristige Engpässe durch mobile Arbeitsmögtichkeiten.

Maßnalrmen:

- Anträge auf Telearbeit sowie mobiles Arbeiten werden unter Berücksichtigung der arbeitsorganisatorischen
Gegebenheiten geprüft und beiVorliegen derVoraussetzungen entsprechend der Regelungen der jeweiligen

Dienstverei n barun gen um gesetzt.

Um Benachteitigungen durch Telearbeit in der beruflichen Entwicklungzu vermeiden, wird bereits im Beurtei-

lungsverfahren darauf hingewirkt, dass Telearbeitende nicht schlechter beurteilt werden als andere Beschäf-

tigte (siehe Abschnitt 3.1).

- Verbesserung der technischen Ausstattung für Tetearbeitende und mobiI Arbeitende.

Evatuierung der Entscheidungen über Anträge auf Tetearbeit sowie Mobiles Arbeiten und ggf. Prüfung von

Verbesserun gsm öglich keiten.

4.5 Betreuungvon Kindern und Angehörigen

BeiderSuche nach Möglichkeiten derVereinbarkeitvon Familienaufgaben und Beruf werden die Beschäftigten

des Hauses von der Gleichsteltungsbeauftragten unterstützt. In Wiesbaden und Bonn sind Eltern-Kind-Arbeits-

zimmer eingerichtet, die genutzt werden können, wenn kurzfristig elterliche Betreuung notwendig wird. Derzeit

kann der Bedarf durch das bestehende Angebot meist gedeckt werden. Zudem hat die Gleichstellungsbeauf-

tragte für unser Haus mit je einer Kindertagesstätte in Wiesbaden und Bonn Vereinbarungen über ein Kurzzeit-

betreuungsangebot, das den Beschäftigten unseres Hauses zurVerfügung steht, getroffen.

Alte Beschäftigten können seitJuli 2015 die Leistungen der ElternService AWO GmbH nutzten, um Familie,

Pftege und Beruf besservereinbaren zu können. Der Familienservice bietet Unterstützung durch Beratungs- und

Vermitttungsleistungen für die Betreuung von Kindern sowohI für die Reget-, Notfalt- und Ferienbetreuung sowie

im Bereich Notfattbetreuungvon pftegebedürftigen Angehörigen. Mit diesem Angebot konnte ein Zielaus dem

letzten G [eich stetlun gsp [an erreicht werden.

Ziet.:

Die Verwaltung und die Gleichste[[ungsbeauftragte sind auch zukünftig auf der Suche nach weiteren Unter-

stützungsangeboten. Die Beschäftigten werden durch ihre Vorgesetzten, die Verwaltung und die Gleich-

stetlungsbeauftragte im Rahmen ihrer jeweiligen Möglichkeiten auch beiderVereinbarungvon Beruf und

fami [iären Betreuun gsaufgaben unterstützt.

f(raßn a [r nieü:

Die Beschäftigten werden beiderSuche nach Kinderbetreuungsmögtichkeiten durch dasAngebotdes
Fam ilienservice unterstützt.

- Auf Grundlagevon § L0Abs.2 BGteiG können nach Empfehlungdes BMI Beschäftigte des Bundes bei

Dienstreisen und derTeitnahme an dienstlichen Fortbildungen unabwendbare, zusätzliche und erforder-

liche Kosten fürdie Betreuungvon Kindern - unabhängigvom OrtderBetreuung- nach bestimmten Maß-

gaben erstattet werden.
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Vereinbarkeit von Familien- und Berufsleben
Beurtaubung

Die Nutzung der bestehenden Eltern-Kind-Arbeitszimmerwird ausgewertet, um ggf. einen erhöhten Bedarf
rechtzeitig erkennen und darauf reagieren zu können.

Eine ausreichende Anzahl von Notebooks für mobiles Arbeiten aus familiären Gründen wird zur Verfügung
geste[[t.

Die Venvaltung informiert die Vorgesetzten über die im Hause bestehenden Angebote zur Vereinbarkeit von
Beruf und Familie.

Die Vorgesetzten sind verpflichtet, sich über a[[e im Hause bestehenden Vereinbarkeitsangebote (Teitzeit-

beschäftigung, Telearbeit, Mobiles Arbeiten, Zeitansparung, Familienseryice, Kindernotfa[[betreuung, etc.)

zu informieren, um ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei derVereinbarkeit von Beruf und Familie zu

unterstützen.

4.6 Beurlaubung

Beurlaubungen ohne Bezüge haben weit übenryiegend familiäre Gründe und werden zumeistvon Frauen in

Anspruch genommen. Unter den Beurlaubten ohne Bezüge aus sonstigen Gründen (2. B. für eine Tätigkeit
bei einer internationalen Organisation) befinden sich dagegen mehr Männer.

Tabette 12: Beurlaubung ohne Bezüger nach Laufbahngruppe

HD

GD

MD

ED

7

2

4

0

7

5

7

0

0

6

77

Ib
18

7

52

7

1

2

1

7t

8,1

3,9

3,7
8,3

6,3

2,3

2,8

5,7

4,7

0,5
0,8

4,3

25

18

23

2

68

30

20

24

2

76mt

1 ohne AIZ Block Freistellungsphase; ohne Azubis.

Quelle: EPOS, Stand 30.6.2075

Ziele:

Pftege des Kontakts zwischen den abwesenden Beschäftigten und der Dienststelle vor, während und nach

einer U nterbrech un g der Erwerbstätigkeit.

- Weitere Verbesserung der beruflichen lntegration von Rückkehrenden.

Maßnahrnen:

Beschäftigte, die einen Antrag auf Beurlaubung ste[len, werden auf die beamten-, arbeits-, versorgungs- und
rentenrechtlichen Folgen der Beurlaubung sowie Befristungsmögtichkeiten hingewiesen. Die Beurtaubung
wird gewährt, sofern keine zwingenden dienstlichen Gründe entgegenstehen.

Beschäftigte, die eine famitienbedingte Beurlaubung beantragen, werden auf die Mögtichkeiten derWahr-
nehmung einer Urlaubs- oder Krankheitsvertretung und derTeilzeitbeschäftigung während der Elternzeit
sowie das Angebot der alternierenden Telearbeit hingewiesen. Sie werden darüber informiert, dass die
Teilnahme an dienstlichen Fortbildungsveranstaltungen einen Anspruch auf bezahlte Dienst- oderArbeits-
befreiung nach Ende der Beurlaubung begründet und unabwendbare Kosten für die durch die Teilnahme
an Fortbildungsveranstattungen anfallende Betreuung bis zur bestimmten Höchstgrenze erstattet werden
können.

Ablauf in
den nächsten
3 JahrenMänner ZusammenFrauenMänner

Zusammen

FrauenMännerFrauen

Anteil Beurlaubte in %sonstige Gründefumiliäre GründeLaufbahngruppe
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Vereinbarkeit von Familien- und Berufsleben
Beurlaubung

Rechtzeitig vor der Beendigung einer mindestens dreijährigen familienbedingten Beurlaubung (mögtichst

sechs Monate vorher) werden Personalgespräche angeboten, um die weitere berufliche Entwicklung zu erör-

tern (ktinftige Venvendung, Fragen derAnpassung und Auffrischungvon Wissen sowie Maßnahmen zur Einar-

beitung am künftigen Arbeitsplatz). Darin werden Perspektiven des beruflichen Wiedereinstiegs gemeinsam

erörtert und berufliche Entwicktungsmögtichkeiten aufgezeigt. Dabeisind die positiven als auch nachteiligen

Konsequenzen von Teitzeit aufzuzeigen und auf die im Hause bestehenden Möglichkeiten der Vereinbarkeit

von Familie, Pflege und Beruf hinzuweisen. Die Gteichstetlungsbeauftragte wird hierüber informiert.

Frauen und Männer, die sich in Elternzeit befinden oderzur Betreuungvon Kindern oder pflegebedürftigen

Angehörigen beurlaubt sind, erhalten auf Wunsch die Ste[lenausschreibungen ihrer oder der nächsthÖheren

Besoldungs- oder Entgettgruppe an ihre Privatadresse.

Beurlaubte Beschäftigte haben die Mögtichkeit, über einen Newsletter die Entwicklungen und Geschehnisse

im Amt mit zu verfotgen.

Beurlaubte, die während der Beurlaubung Famitien- oder Pflegeaufgaben wahrgenommen haben und eine

vorzeitige Rückkehr zum Dienst beantragen, werden bei der Besetzung von Arbeitsplätzen unter Beachtung

des Leistungsprinzips und der Benachteiligungsverbote vorrangig berücksichtigt.

Anträgen auf Teitzeitbeschäftigung nach Beendigung eIner familien- bzw. pflegebedingten Beurlaubung

wird grundsätztich entsprochen. Bei Umfang und Lage der reduzierten Arbeitszeit so[[den Bedürfnissen

von Dienststelle und Beschäftigten Rechnung getragen werden.

Eine systematische Einarbeitung am neuen Arbeitsplatz wird gewährleistet.

Eine familien- bzw. pflegebedingte Beurlaubung darf sich nicht nachteilig auf eine mögliche Beförderung,

die Möglichkeit einer Höhergruppierung oder eines Aufstiegs auswirken.

N utzung von Langzeitarbeitskonten.
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Aus- und Fortbildung

5 Aus- und Fortbildung

Das Fortbitdungsangebot in unserem Hause wird stetigweiterentwickelt und den veränderten Bedürfnissen
angepasst. lm Jahr 2015 wurden insgesamt 450 Fortbildungsveranstaltungen angeboten, davon 59 in Teit-

zeitform.

Die große Anzahl der Teilnehmenden zeigt, dass die Möglichkeiten, sich auf persönticher und beruflicher Ebene

weiterzuentwickeln rege genutzt werden. Während eine große AnzahI der teitzeitbeschäftigten Teilnehmerinnen
auch an Vo[[zeitveranstaltungen teilnahm, wurden Teilzeitveranstaltungen überwiegend von Vollzeitbeschäftigen
beiderlei Geschlechts besucht. Familienbedingt Beurlaubte nehmen nach wie vor nur in wenigen Einzelfätlen
(3 in 20r5) an Fortbildungsveranstaltungen teil.

Tabetle 13:Anzahlder Fortbildungsveranstaltungen und derTeilnahmen im Jahr 2015

BAköV-Veran-
staltungenl

Sp rachfortbitd ungen
beim Bundes-
sprachenamtl

Einführungs-
fortbildung
Europäisches
Statistisches Fort-

bild ungsprogramm

Fortbitdung für
Füh rungskräfte

Gesundheits- und
Sozia Imanagem ent

Gemeinsame Fort-

bildung Statistische
Amer des Bundes
und der Länder

lnfo rmationstech n ik

lnformation stech n ik
Statistik

Kommunikation

Leh rmethodik
und Didaktik

Persöntiche
Arbeitsgestaltung

Presse und Öffent-
lichkeitsarbeit

Recht, Datenschutz
und lnformations-
sicherheit

Statistiksem inare

Sonstige

Zusammen

87

2

2

6

77

7

57

722

25

27

7

7

2

3

11

81

451

84

2

2

6

15

1

49

89

23

79

7

7

2

69

0

10

76

n

11

32

0

105

6

42

0

0

0

70

2

34

8

778

78

00003 fö 2 18 11

0 0

79

1

49 26

7 0

9 2

1

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

U

0 74

2

8

0

01

7 0

0

1

0

6

o

0

0

7

0

2

5

0

7

20

9

84

7

23

2 0

0

0

0

0

0

0

27

357

108

53

2

25

5

24

358

103

72

3

29

10

197

26

44

2

22

2

65

7 250

259

249

7

77

74

0

0

0

0

0

U

0

0

732

4

74

0

0

0

2

8

0

U

0

8

2

0

4

27

0

0

0

0

0

25

4

9

0

2

o

2

7

0

0

0

0

9

0

778205

47

3884659

81

390

1

0

0

2

0

4

0

71.

51

97

867

22

724

796

2633

28

54

775

0

0

0

1

Ohne Kurzveranstaltungen und Studientage.
1 Ausgewiesen ist nur die AnzahI an Veranstaltungen, die von Beschäftigten des Hauses besucht wurden

Quette: FORTIS

773

Vollzelnsge
samt

FmuenMännerFrauenMänner

Anzahl der Veranstaltungen

Teilzeit-
beschäf-
tigte

Vollzeit-
beschäf-
tigte

Teilzeit-
beschäf-
tigte

Vollzeit-
beschäf-
tigte

Teilzeit-
beschäf-
tigte

Vollzeit-
beschäf-
tigte

Teilzeit-
beschäf-
tigte

Vollzeit-
beschäf-
tigte

E-Lear-

ning
Teilzeit-
veran-
staltun-
gen

velz1n-

staltun-
gen

Veransfaltungs-
kategorie

Anzahl der Teilnehmenden
an Teitzeifueranstaltungen

Anzahl der Teitnehmenden
a n Vo I lzeitveranstatlu n gen

Anzahl
derTeil-
nehmenden
insgesamt
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Aus- und Fortbitdung

Zie[e:

lm Rahmen derwirtschafttichen Möglichkeiten weiterhin bedarfsgerechte Angebote von Seminaren in

Teilzeit, insbesondere auch Fü h run gssem inare.

Fortführung der individue[[en Fortbildungsplanung nach einer familienbedingten Berufsunterbrechung.

Maßnahnren:

Es werden weiterhin Seminare unterschiedlicherArt (auch Fortbildungen für Führungskräfte) in Teilzeitform

angeboten.

- Angebot einer Fortbitdungsveranstaltung mit Schwerpunkt Gleichsteltung (2.B. ,,BGleiG für Führungskräfte").

Der Fortbildungsbedarf der Rückkehrenden aus einer familiären Beurtaubung wird erörtert. Konkrete
Planungen erfotgen im Hinblick auf die künftige Verwendung (siehe Abschnitt 4.5).

- AufGrundlagevon§L0Abs.2BGteiGkönnennachEmpfehlungdesBMl BeschäftigtedesBundesbei der

Teilnahme an Fortbildungen unabwendbare zusätzliche und erforderliche Kosten für die Betreuung von

Kindern oder pflegebedürftigen Angehörigen - unabhängigvom Ort der Betreuung - nach bestimmten

Maßga ben erstattet werd en.

Die Beratungs- und Vermittlungsteistungen des Familienservice (siehe Abschnitt 4.5) können auch für die

Unterstützung bei dem durch die Teilnahme an Fortbildungen zusätzlich entstehenden Betreuungsbedarf von

Kindern und pflegebedürftigen Angehörigen genutztwerden. Die Beschäftigten werden darauf hingewiesen.

Beurtaubte können auch das E-Learning-Angebot des Amtes von zu Hause aus mit ihren privaten lT-Geräten

und über ihren privaten lnternet-Anschluss nutzen.
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Umsetzung des Gleichstellungsplans

Umsetzung des Gteichste[[ungsplans

Der vorliegende Gleichstellungsplan des Statistischen Bundesamtes gilt für die Dienststellen Wiesbaden und
Bonn sowie den i-Punkt in Berlin. Ertritt rückwirkend zum7. Januar 2076in Kraft und gitt bis zum37. Dezember
2079.

Der Gleichstellungsplan wird im lntranet des Statistischen Bundesamtes veröffentlicht und somit a[[en

Besch äft igten zur Verfügun g geste[tt.

Die Beschäftigten mitVorgesetzten- oder Leitungsaufgaben erhalten ihn zudem in gedruckter Form.

Wiesbaden,

O/-/rr,-ü-' ü"ß At*-qc--<-

Dieter Sarreither

Präsident des
Statistischen Bundesamtes

Heike Opfermann

G [eichsteltungsbeauftragte des
Statistischen Bundesamtes
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Anhang

Tabetle 6: Frauen- und MänneranteiI unter den Beschäftigtenl nach Besotdungs- bzw. Entgeltgruppe

Beamtin nen

und Beamte

HD Präs

VPräs

AL

AL

GL

GL

REFL

REFL

REF

REFL

REF

Zusam men

GD A13g HSB

HSB4

SB4

REF5

WM5

hHSB

HSB

SB

REF5

WM5

hHSB

HSB

SB

HSB

SB

HSB

SB

Bg2
B4
833
476

2

t
2

0
75

4
37
44

8
6

53

772
27

5

2

0
0

77

27

0

0

6

7

6

0

23

29
10

1

57

733
76

0

4

1

7

t5
24

4

0

1

0

43
1

3

35

0
7

49

2

1

8

7

27

4

0,0
0,0

75,0
100,0
28,6

0,0
38,3
39,7
55,6
14,3
51,8

37,2
0,0

66,7
100,0
100,0
57,7
53,3

700,0
0,0

33,3
0,0

66,2
50,0

100,0
76,1
0,0

50,0

25,0
20,0
37,8
5 5,0
66,7

41,7
25,0
20,0

0,0
30,4

100,0
100,0
25,0

0,0
71,4

100,0
61,7
60,3
44,4
85,7
48,2

62,8
100,0
33,3

0,0
0,0

42,3
46,7

0,0
100,0
66,7

100,0
33,8
50,0

0,0
23,9

100,0
50,0

75,0
80,0
62,2
45,0
33,3

58,3
7 5,0
80,0

100,0
69,6

A 15

474

A13h

472

A 11

A10g

A9g

60
1a

18
7

110

305

707

43

46
7

2

256

45

5

6

7

I
26

4

I
3

2

65
2
))

72

4

5

2

23

579

Zusammen

MD A9m+
A9m
A8
A7
A6m
Zusammen

e

A5e
A4
A2
Zusammen

Beamtinnen und Beamte in mt

7

0
7

2

2

22

7

0
77

1

7

3

20
23

9

3

58

7

3

4
2

76

353

7

5

74

77

6

37
5

7

1

0
7

326

4

25

tt
20

9

95

ED

Laufbahn-
gruppe

Besoldungs-

/Entgett-
gruppe

Frauenanteil
in "/"

Männeianteil
in o/"

Sfatus

lnsgesamtMännerFrauen

Funktion Geschlecht
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Anhang

Frauenanteil
in "/o

Männeranteil
in t/"

Status Laufbahn-
gruppe

Besoldungs-

/Entgelt-
gruppe lnsgesamtMännerFrauen

GeschlechtFunktion

noch Tabe[[e 5: Frauen- und Männeranteil unter den Beschäftigtenr nach Besoldungs- bzw. Entgeltgruppe

E 15 Ü

E 15

Tarifbeschäftigte HD

Azubi

E74

E13

Zusammen

GD E72

E 11

E10
E9b
E9
Zusammen

MD 9a
E9m
E8
E7
E6
E5
Zusammen

ED E4
E3
E2
Zusammen

Ta rifbeschäft igte insgesamt
AV

0
0

0

6

24
0

72

43
85

2

2

6

4
28
t
8

37

82

2

2

6

10

52

1

20

74
767

HSB

HSB

SB

SB

SB

75

2

82
33

180
1

3t3

53
3

777
77

106
0

296
334

0
53
93
70
73

563

103
1

23

30
28
11

796

437
7

76
723

98
24

759

GL

GL

REFL

REFL

REF

WM

REF

WM

H

966
33

7325

581
24

958

7 547
57

2283

0,0
0,0
0,0

60,0
46,2

0,0
60,0
58,1

22,1
40,0
41,2
66,0
62,9

100,0
1

76,4
0,0

69,7
75,6
71,4
54,2

66,7
14,3

100,0
7

62,4

57,9
58,0

100,0
100,0
100,0
40,0
53,8

100,0
40,0
41,9

77,9
60,0
58,8
34,0
i7,1

0,0

23,6
100,0
30,3
24,4
28,6
45,8

33,3
85,7
0,0

37,6

42,1
42,0

2

7

2

5

5

799
50

286
1

609

3

7

2

72

1

6

0
7

1 Ohne AIZ Block Freisteltungsphase.
2 Ein Mann in Sonderurlaub.
3 Eine Fmu im Sabbatical.
4 Durch Personattausch übernommene Beschäftigte
5 LaufbahnwechseI noch nicht abgeschtossen.

Quetle: EPOS, Stand: 30.6.2016

21 Statistisches Bundesamt, Gteichstellungsplan, 2O7 6



Anhang

Iabette 7: Beförderungen/Übertragungen höherwertigerTätigkeiten7.7.2073 bis 30.6.2015

HD B3
A76
A 15

E75
474
E74
E73
Zusammen

0
0
7

0

0
0

0

7

GD

MD

ED

GD

MD

ED

ln mt

A13g
472
E72
All
E 11

A10g
E10
E9
E9b
Zusammen
E9a
A8
E8
A7
E7
E6
E5
Zusammen

72

9

33

2

77

18

0

85

I
4

79
1

10
73

1

56

7

4
10
))
6

7

8

39

1

2

6

0

6

3

6

24
0

7

7

9

77

9

0

0

0

0
0

0

0

0
2

2

74

5

75

7t

6

4

6

5

76
)
6

5

B

59

46,2 38,1 53,8 61,9

53,5 54,6 46,5 45,4

70,3 60,3 29,7 39,7

65,7 100,0

7

0
1

0
7

0

0
a

A4
A3
Zusammen

77

0

0
n

6

0
0

0

80

2

2

4

58

34,3

58,0

0,0

53,3 0 7

Quelle: EPOS

Tai:elte 7a: Beförderungen/Übertragungen höherwertigerTätigkeiten Janaur 2013 bis Ende Juni 2015

HD 74

57

63

1.34

37

54

53

4

748

8

77

20

39

1,

,_

4

2

3

2

7

7

2

3

6

1 Einschtießlich Beschäftigte in Elternzeit nach dem Bundesetterngetd- und Elternzeitgesetz, die während der Elternzeit keiner Erwerbstätigkeit

nachgehen, sowie Beschäftigte mit einer Beurtaubung nach § 92 BBG.

Quelte: EP0S

0

1,

3

0

5

7

0

0

1

7

3

0
7

2

6

74

1

4

9

3

6
7

8

38 L

0
2

7

3

0

4

7

0

7

72

0

5

0

6

77

5

6

4

6

5

76
)
5

5

6

57

73

5

14

59
4
4

I
2

2

2

0
22

8

5

25

0

9

76

0
63

7

4

18

7

9

73

1

53

0

0

0

44

o

0

0

36

2

2

4

7521

in der
Lauf-

bahn-
gruppe
in o/"

in der
Lauf-
bahn-
gruppe
in "/"

FrauenMännerFrauenMännerFrauen Männer

MänneranteilZusammenTeilzeitVollzeit FrauenanteilBesoldungs-/
Entgeltgruppe

Laufbahn-
gruppe

an der
Maß-
nahme
in o/"

an der
Maß-
nahme
in%

Aufgrund von Familien-
oder Pflegeaufgaben
Beu rlau bte/ Freigestellter

MännerFmuen

Laufbahngruppe

MännerFrauenMänner

Voltzeitbeschäftigte Teilzeitbeschäftigte

Statistisches Bundesamt, Gleichstellungsplan, 2016 ??
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Organisations-
einheit

MännerFrauenZusammenMännerFrauen ZusammenMännerFrauenZusammen

Beschaftigtel AnteiI Teilzeitbeschäftigte in %Teilzeitbeschäftigter

n

A

B

C

D

E

F

G

H

So

Ta be[[e 1 4: Teilzeitbeschäft igung nach Organisationseinheit

1 0hne ATZ, ohne Azubis; einschließtich Teilzeitbeschäftigung in der Ettemzeit.

Quetle: EPOS, Stand: 30.5.2015

270
743
83

727

737
775
309
135

35

7288

725
78

176
111

726

78
185

87
24

930

335
227
799
238
257

793
494
222

59

2278

97

73

28

46
37

35

726
43

7

486

99
80
35

55

44
38

732
47

9

539
stige

8

7

9

7

3

6

4

2

43,3
51,0

33,7
36,2
28,2
30,4
40,8
31,9
20,0
37,7

6,4
9,0
6,0
8,1

5,6
3,8
3,2
4,6
8,3
5,7

29,6

i6,2
17,6

2i,1
17,1

19,7
26,7
21,2
15,3

53
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Anhang

Notenspiegel
Regelbeurteilungsrunde 2013

Vergleichsgruppe Beamte und Beamtinnen des einfachen Dienstes (Amt insg.)t
Stichtag: 1. Mai 2013

AnzahI

Anteitin %

Durchsch n ittsnote
insgesamt

männlich

weiblich

t9
100,0

70

100,0

3

15,8

5

26,3

72

17,1

64
31,6 21,1

7,3

6,9

8

42

60,0

77

15,7

7

5,3

0

0,0

0

0,0

Da in derVergteichsgruppe nur 19 Bedienstete zu beurteiten sind, richtet sich die Einhaltung der Richtwerte nach Ziff. 4.2 Abs.10 BuRiLi. Dementspre'

chend ist in Fälten, in denen die Bitdungvon Richtwerten wegen zu geringer Fatlzahlen nicht möglich ist, bei derGesamtbewertung eine Differenzierung

anzustreben, die - soweit möglich - der Festtegung der Richtwerte entspricht. Ein solcher Fa[[ ist nach einschtägiger Rechtsprechung i.d.R. gegeben, wenn

die Vergleichsgruppe weniger als 30 Personen umfasst. Dies ist bei dieser abteitungsübergreifend gebildeten Vergleichsgruppe der Fall.

Vergleichsgruppe Beamte und Beamtinnen des mittleren Dienstes (Amt insg.)t
Stichtag: 1. Mai 2013

Anzahl

Anteitin %

Du rchsch n ittsnote
insgesamt

männlich

weiblich

4 7

1,4

0

0,0

0

5,7 0,0

7,7

7,7

7,2

lnsgesamtBeurteilte Davon mitGesamtnote

lnsgesamtBeurteilte Davon mit 6esamtnote

Vergleichsgruppe Sach bearbeiter/-i n n en (Amt i nsg.)t
Stichtag: 1. Oktober 2013

Anzahl

AnteiI in %

Du rchsch n ittsnote
insgesamt

män nlich

weibtich

60

100,0

4

6,7

73

21,7

32

53,3

10

16,7

7 0 0

1,7 0,0 0,0

7,2

7,3

7,7

Beurteilte lnsgesamt Davon mit Gesamtnote

Statistisches Bundesamt, Gleichstellungsplan, 2016 35
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Anhang

Vergleichsgruppe Hauptsachbearbeiter/-innen (Amt insg.)t
Stichtag: 1. Oktober 2013

2 5,0

67

59,8

7,4

7,5

7

Vergleichsgruppe herausgehobene Hauptsach bearbeiter/-in nen (Amt insg.)t
Stichtag: 1. Oktober 2013

Anzahl

Anteil in o/o

Durchschnittsnote
insgesamt

männlich

weiblich

Anzahl

Anteilin %

Durchschnittsnote
insgesamt
männlich

weiblich

772

100,0

100,0

72

10,7

7

14,0

72

24,0

30

60,0 2,0

0

0,0

28 4 7 0

3,6 0,9 0,0

0

0,0

50 7 0 0

0,0 0,0

7,5

7,6

7,4

Beurteilte lnsgesamt Davon mit Gesamtnote

lnsgesamtBeurteilte Davon mit Gesamtnote

Regelbeurteilun gsrun de 201 4

Vergleichsgru ppe Referenten /Referentinn en (Amt insg.)t
Stichtag: 1. Oktober 2014

Anzahl
Anteil in %

Durchschn ittsnote
insgesamt
männlich
weiblich

95

100,0

72

12,6

22

23,2

55

57,9

4 7

4,2 1,1

1

1,1

0

0,0

7,4

7,4

7,4

Davon mit GesamtnoteBeurteilte lnsgesamt

Ve rglei ch sgru p pe Refe rats [e itu n gen (Amt i ns g.) t
Stichtag: 1. Oktober 2014

Anzahl
Anteilin %

Durchschn ittsnote
insgesamt

männlich

weibtich

123

100,0

77

1j,8
69

56,1 4,1

032

0,0

5 0 0

0,0 0,0

lnsgesamtBeurteilte Davon mit Gesamtnote

36

26,0

7,5

7,5

7,4
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Vergleichsgru ppe G ruppen leitungen (Amt insg.)t
Stichtag: 1. Oktober 2014

Anzahl

Anteilin %

Durchsch n ittsnote
insgesamt

männ lich

weiblich

Anzahl

Anteitin %

Durchschnittsnote
insgesamt

mä n n [ich

weibtich

22

100,0

79

100,0

13,6

6

27,3

73

59,1

3 0 0

0,0 0,0

2

10, 5

0

0,0

0

0,0

7,5

7,4

7,9

Vergteichsgruppe Abteilun gsleitungen (Amt insg.)
Stichtag: 1. Oktober 2014

Aufgrund der geringen Größe derVergleichsgruppe ist die Veröffentlichung eines Notenspiegels aus datenschutzrechtlichen
Gründen nicht möglich. Die Durchschnittsnote beträgt 7,6 Punkte.

Regelbeurteilungsrunde 201 5

Vergleichsgruppe Beamte und Beamtinnen des einfachen Dienstes (Amt insg.)t
Stichtag:1. Mai 2015

3 6 3

15,8 26,3 31,6 15,8

0

0,0

5 0

0,0

7,2

7,0

7,8

lnsgesamtBeurteilte

lnsgesamtBeurteilte Davon mit Gesamtnote

Aufgrund dergeringen Größe derVergteichsgruppen erfotgt dieVergabe in Anlehnungan die Richtwerte (vgt. Ziff.4.2 BuRiLi).

Vergleichsgruppe Beamte und Beamtinnen des mittleren Dienstes (Amt insg.)t
Stichtag: 1. Mai 2015

Anzahl

Anteilin %

Durchsch n ittsnote
insgesamt

männtich

weibtich

3 066

100,0

6

9,1

75

22,7

47

62,1 4,5 0,0

0

0,0

7

1,5

7,3

7,2

7,5

1 Die Veröffenttichung eines nach Geschlecht, Teitzeit- bzw. Votlzeitbeschäftigung, Telearbeit und/oderSchwerbehinderung differenzierten Notenspiegets

ist aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht mögtich.

lnsgesamtBeurteilte

Statistisches Bundesamt, Gleichste[[ungsplan, 2016 JI
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